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Amtliches.
Der Pachter der Fiskalischen Mainsähre, Herr Gerhard

Bullmann Hierselbst wird in den nächsten Tagen das so-
oenannte Kopfstück für daS kommende Pachtjahr >m Betrage
von 57 Pfg. für die Familie einziehen. Es wird darauf
aufmerksam gemocht, daß diejenigen hiesigen Familien, welche
das Kopfstück bezahlen, dos ganze Jahr hindurch die Flörs-
beimer Mainfähre zum Uebersetzen frei und unbeschränkt be¬
nutzen können. Die Familien, die das Kopfstück nicht zahlen,
hoben für jede einzelne Ueberfahrt die tarifmäßigen Gebühren
von 5 Pfg. zu entrichten.

Flörsheim, den 20. November 1909.
Der RÜrgermeister:

Die Landwirte werden zur Vermeidung von Strafen oufge.
fordert, dafür zu sorgen, daß die Zugtiere beim Ackern den
Weg nicht betreten. Wegswärter und Feldhüter sind durch
Verfügung des Herrn Landrats angewiesen, jede Uebertretung
zur Anzeige zu bringen.

Flörsheim, den 1b. November 1909.
Der Bürgermeister: La « ck.

An d'e Bezahlung der
3. Rate-Staatssteue?

wird bei Vermeidung von Kosten erinnert.
Flörsheim, den 19. Nov. 1909.

Die Hebestelle.

Lokales.
Flörsheim , den 23. November 1909.

g ^od )l)cimc,r Ortskaffe . W e aus den Bekannt

Während der Dauer der Holzfällung und zwar von heute
ab bis zum 10. Februar 1910 ist das Lesen von Holz im
hiesigen Gemeindewold untersagt.

Flörsheim, den 23. November 1909.
Der Bürgermeister: Lauek.

Versteigerungs-Anzeige.
Mittwoch, den 24.  v . Mts . früh 9 Uhr wird der

Maarenbeftand im Kaufhaus Mayer & Götz , Filiale
in Flörsheim , öffentlich gegen Vaar versteigert.

Groß-Gerau, den 19. November 1909.
Der Konkursv erwalter : Spreng.

Versteigerung.
Mittwoch , den 24.  Nov . vorm. U Uhr, wird auf

dem hiesigen Rathaus das Wohnhaus der Süffanna
Schick, Bleichstraße, sowie 1 Grundstück in den Nieder¬
weingärten 1b Ar wegen Nachgebot zum 2.  mal ver
steigert.

Der Vormund : Anton Schick,
Eisenbahnstraße No. L.

Ortskrankenkasse No. 8,
Hochheim a. M.

Sonntag , den 28. November 1909, nachmittags 3^
Uhr, findet im Karthäuser Hof zu Flörsheim a. M.
die General -Versammlung statt, zu der die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.

Hochachtungsvoll
Der Vorstand.

Heinrich Horn Ignaz Trops
1 Vorsitzender. Schriftführer.

Tagesordnung:
1. Wahl für die ausscheidendenVorstandsmitglieder:

Arbeitgeber : Heinrich Schäfer, Arbeitnehmer : P . Tho¬
mas ü. L. Ziegler . Ersatzwahl für Arbeitgeber K
Merkel III.

2. Wahl für verschiedene Vertreter der Arbeitgeber
Und Arbeitnehmer.

3. Beschlußfassung über Beibehaltung des Lohn¬
klassensystems.

4. Bericht über die Erhebungen des Vorstandes be¬
züglich der Familren -Versicherung und Beschlußfassung.

5. Wahl der Rechnungsprüfungs -Kommission pro 1909.
I » der hiesigen Gemeinde, Flecken Mit 4600 Einwohner,

Bahnstation in der Rühe von Wiesbaden, ist die Stelle
°>ner Gemeinde °Hebamme alsbald neu zu besetzen.
Für die Entbindung und Pflege armer Wöchnerinnen ist
dn Gehalt von 300 M.  jährlich festgesetzt, neben Lieferung
der Ausrüstungsgegenstäiibe und Desinfektionsmittel.

Junge, tüchtige Hebammen wollen ihre Bewerbung mst
Zeugnisabschriften und Lebenslauf bis zum 30. November
i809 an dos Bürgermeisteramt in Flörsheim a. M. richten.

Flörsheim, a. M. den 11. November 1909.
Der Bürgermeister: Lauck.

In letzter Zeit sind wiederum die Bankette der Vizinal«
^ege beim Ackern durch Wenden der Zugtiere und Acker-
Kkläte auf den Banketten verunreinigt und beschädigt worden.

machungen in heutiger Nummer zu ersehen, findet am nächsten
Sonntag Nachmsttag im„Karthäuser Hof« die Herbst-General
Versammlung der Hochheimer Ortskasse statt. — Als ganz
besonders wichtigen Punkt ist der folgende: „4. Bericht über
die Erhebungen des Vorstandesb'züglich der Familien-Ver-
sicherung und Beschlußfassung« zu erwähnen. Soviel bis
jetzt bekannt, sind die in Aussicht gestellten Anmeldungen
zur Famiticnkasft seitens der Mitglieder der Ortskasse bis
heute nicht derariig gewesen. daß auf Grund derselben die
Gründung einer Familienk.isse zu erwarten wäre. Pflicht
aller  Mitglieder der Kasse ist r« deshalb, noch rechtzeitig
ihren Beitritt zur Familienkassej„ Aussicht zu steilen,
spätestens dieses aber in der Versammlung zu tun. Bei
dem enormen Vorteil den eine solche Kasse allen ihren Mit¬
gliedern zu bieten vermag, sollte man eigentlich eine mög-
lichst zahlreiche Beteiligung erwarten., gerade das Umgekehrte
ist aber der Fall. — Bemerkt sei br-üg!ich der Versammlung
noch, daß jedes  Mitglied , nicht blos die Vertreter, das
Recht hat, in die Debatte einzugreifen und mitzuberoten. —
Darum auf, sämtliche  Flörsheimer Mitglieder der Hoch-
heimer Ortskasse, tretet am Sonntag an und bringt Eure
Wünsche vor, die Leiiung der Kasse wird Euch sicher nach
Möglichkeit entgegen kommen und ,hr selbst habt den Vor¬
teil davon!

g Diskussion. Heute Abend 9 Uhr Diskussion im
„Hirsch" über das Thema : Freidenkertum und Sozial¬
demokratie.

6 Carueval Sitzung . In der letzten Versammlung
der „Fidelen Brüder« wurde beschlossen, um Sonntag, den
30. Januar im „Gasthaus zum Karthäuser Hof" eine große
karnevalistische Sitzung zu veranstalten. Die Vorbereitungen
hierzu sind bereits jetzt schon im Gange.

* An die altnaffauischen Veteranen ergeht fol
gender Aufruf des Denkmalkomitees: Einem an höchster
Stelle geäußerten Wunsche zufolge werden sämtliche Unter
offiziere und Mannschaften, die unter der Regierung des
Herzogs Adolf gedient haben, ersucht, sich zu melden. Die
jenigen altnaffawschen Veteranen, welche Kriegervereinen an
gehören, wollen ihre Meldungen unter Angabe der Dienst
zeit und des Truppenteiles ausschließlich an die betr. Ver-

jeinsvorstände richten. Diese werden um Zusammenstellung
der Meldungen und Weitergabe an Herrn Rittmeister a. D.
von Lade in Geisenheim(Rheingau) gebeten. Diejenigen
dagegen, welche nicht Mitglieder von Kriegervereinen sind,
wallen sich brieflich, unter Beifügung einer Legitimation

:(Abschied usw.) direkt bei Herrn von Lade melden. Sämt-
j liche Meldungen sind spätestrns bis zum 1. Dezember cr.
i einzureichen.

u Fußball . Am vergangenen Sonntag fand in Rüssels,
heim ein Fußball-Wettspiel zwischen der 3. Mannschaft des
hiesigen Fußballklub „Alemannia« 1909 und der 2. Mann¬
schaft des Rüsselsheimer Fußballklub „Hassia« 1907 statt.
Dieses Spiel, bas mck7: 1 zu gunsten Rüsselsheims endete,
ging gleich im Anfang in ein flottes Tempo über und er¬
zielten die Flörsheimer durch einen Flanken-Stoß das erste
Tor. Nachdem dieses Tor gewonnen war, artete das Spiel
von Seiten der Rüsselsheimer in ein rohes aus und gleich
darauf wurde ein Spieler der Flörsheimer kampfunfähig ge-
macht. In dieser Weise setzte sich das Spiel fort und endete
Mit obengenanntem Resultat.

* Bifchofsheiur . Infolge Belhinderung des Herrn
Geheiwrats Dr. Dietz wurde am Freitag durch Herrn Dr.
Landsberg und Herrn Kreisamtmann Dr. Michel das Tuber-
kulose-Muscum ,m Saalbau Trümper eröffnet.

* Wiesbaden , 19. Nov. Bekanntlich haben sämtliche
Vororte unserer Stadt den Lehrern keine Ortszulagen be,
willigt. Infolgedessen hat auch der früher so starke Andrang
von Lehrern nach diesen Orten gewaltig nachgelassen; ja
für manche Stellen findet sich überhaupt kein Bewerber mehr.
So ist beispielsweise in Rambach ein und dieselbe Lehrer¬

stelle zum drittenmal ausgeschrieben, ohne daß sich bis jetzt
ein Bewerber darum gefunden hätte.

* Königstein Auf dem Postamt hatte ein Mann ans
Mammolshain ein Kuvert mit 3000 Mark liegen gelassen.
Ein Privatier aus Königstein händigte es ' dem Verlierer,
der in einer Wirtschaft saß und seinen Verlust noch gar
nicht bemerkt hatte, aus. Da der Verlierer sich noch nicht
einmal zu einem Bembel Aepfelwein für die anwesenden
Gäste hcrbeiließ, trug der ehrliche Finder das Geld auf die
Polizei und da wurde ihm der gesetzliche Finderlohn, etwa
42 Mk. zugesprochen.

* Berlin , 20. Nov. Heute mittag wurde der Handels¬
mann Abraham Regier unter dem Verdacht der Erkrankung
an den schwarzen Pocken in die Charitee eingrliefert. Regier
war vor einigen Tagen aus Rußland zugereist. Alle er-
forderlichen Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung
sind getroffen. «

— Frikandellen von Fleischresten . Man nimmt
hierzu Ueberreste von gekochtem Fleisch, am besten von ge¬
bratenem Fleisch, hackt es mit einer Zwiebel oder Petersilie
recht fein, rührt dazu einige Eier. Salz, etwas Magg'-Würze
und gestoßenen Pfeff-r, geriebenes Weißbrot, Bratenjus oder
saure Sohne, in Ermangelung dessen ein wenig Milch.
Dann macht man Klöße von der Größe eines Eies, brückt
sie ein wenig flach, bestreut cs mit den gerösteten und fein-
gestoßenen Krusten des Weißbrotes und brät sie in Butter
gelb. Hat man gekochten Schinken, so kann man etwas da-
von mit dem Fleisch hacken. — In Ermangelung des Weiß,
brotes lassen sich recht gut einige kalte Kartoffeln, welche
auf einer Reibe gerieben werden, verwenden. (Aus: „Hen¬
riette Davidis Praktisches Kochbuch.« — Neubearbeitung
von Gcrtrude Wiemonn,  Verlag W. Herlet. Berlin W. 35.)

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Vom Bierkrieg . Die Großbrauereien, welche die

erhöhteB'ersteuer den Consumenten und den Wirten auf-
bürten wollten, sind durch das einige Vorgehen des Publi¬
kums und besonders der Wirte belehrt worden, daß die
öffentliche Meinung, das sog. Volksempfinden, doch stärker
ist, als die vielen Millionen, welche als Actienkapital in
den Großbrauereien zusammen gelegt sind. In Folge dessen
haben die Großbrauereien ihre exorbitanten Forderungen
teilweise ermäßigt. Inzwischen aber hatten verschiedene Wirte
unserer Umgebung, welche von den Großbrauereien unab-
hängig sind, von den beiden ringfreien Bierbrauereien in
Flörsheim — Hirsch und Karthaus — ihr Bier bezogen,
mit welchem die Wirte sowohl als auch ihre Gäste zufrieden
sind. DaS ärgert nun die„Großen«, daß auch die„Kleinen«
ihnen die unliebsame Konkurrenz machen und deshalb laufen
auch die Bieragenten zu Paaren zu den abgefallenen Wirten
und suchen dieselben wieder zurück zu führen tn daS frei-
willig verlassene teuere Paradies. Es wäre dieses nicht be-
sonders bemerkenswert, wenn die Leute in erlaubter an¬
ständiger Form ihre Werbungen betrieben. Aber es ist ver.
schieden- mal vorgekommen, daß diese Bier-Bgenten, die
oben bezeichneten hiesigen Brauereien und deren Besitzer in
wahrheitswidrigerWeise angegriffen und beleidigt haben.
Dem Vernehmen nach, wird von den Beteiligten wegen per.
sönlicher Beleidigung und unlauterem Wettbewerb Klage
erhoben werden. Und das mit Recht. Wenn die Groß-
brauereien nicht mehr wie bisher geschehen ist, 20—30 °/o
Dividende verteilen können, so mögen die Aktionäre mit
weniger vorlieb nehmen und dabei an andere Erwerbsstände
denken, welche durch die neusteuerlichen Verhältnisse und die
Ungunst der Zeiten sogar in ihrer Existenz bedroht sind.
Wenn ein kleiner Bierbrauer einen reinen Jahresverdienst
erarbeitet, welcher der Provision eines gut beschäftigten
Bieragenten gleich kommt, dann ist er herzlich zufrieden.
Was kostet die Verwaltung einer Großbrauerei? —

[y]
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch 61/2  Uhr hl. Messe für Kath. Müller, Vk  Uhr

Amt für Franz Stückert und Ehefrau Josepha.
Engelamt für Joh . KonradDonnerstag 7*/* Uhr gest.

^ Christ und Ehefrau.
Freitag 6 /̂r Uhr Jahramt für Karl Joseph Schleidt, 7»/,

Uhr Jahramt für Philipp und Luise Traiser.

mwi'



Von Nah und Fern.
* Köln , 18 . Nov . (Die Kölner Vergleichs-

führten .) Die beiden Militärlustschiffe „M . 2" und
„P . 1" sollten in den letzten Tagen nach Metz übersühri
werden , was aber bisher wegen des starken Windes nicht
möglich war . Gestern morgen wies der .Fesselballon in
250 Meter Höhe eine Lustbewegung von 7 Sekundenme
lern auf ; in größeren Höhen herrschte noch bedeutend stär¬
kerer Wind . Dennoch unternahm „M . 1" gestern Nachmit
tag um 5 Uhr einen Ausstieg . Der Wind war jedoch so
stark, daß das Luftschiff kaum dagegen aufkommen konnte
und um 5 Uhr 36 Min . wieder bei der Halle landete.
Yfi i^ ^ ditttsser -Ballon wurde niedergeholt . — Zu denJ.lI'ô eitag stattgefundenen Vergleichsfahrt wird weiter
gemeldet : Das Luftschiff „M . 2" stieg Vormittags um 9
Uhr 35 Min . bei wolkenlosem Himmel auf . „P . 1" folgte
ihm um 9 Uhr 45 . Beide Schiffe nahmen mühsam ge¬
gen den Südostwind ankämpfend , den Kurs nach Köln.
„P . 1" wandte sich über der Stadt nach Süden , „M . 2"
stchr bis über den Rhein und folgte dann dem Strom
ebenfalls nach Süden , wandte sich jedoch bald wieder zu¬
rück zur Halle und landete hier kurz nach 11 Uhr . „P.
1" landete kurz vor 12 Uhr . Nach 1 Uhr stiegen „Z . 2"
und „M . 2" auf und manövrierten eine Zeitlang über der
Stadt . Das Wetter ist klar ; der am Vormittag herr¬
schende Wind hat bedeutend abgeflaut . „Z . 2“  landete um
2 Uhr und wurde in die Halle gebracht , „P . 1" stieg auch
noch einmal auf.

* Aachen , 19. Nov . (Hohes Alter .) Im benach¬
barten Orte Brand ist dieser Tage die Frau Rouette ge¬
borene Kneks im Mer von annähernd 101 Jahren ge¬
storben.

* Düsseldorf , 19. Nov . (Raubmord .) In der
Nähe der Rheinbrücke wurde ein unbekannter Mann mit
gespaltenem Schädel aufgesilnden . Der Tote war seiner
Wertsachen beraubt . Es liegt zweifellos ein Verbrechen
vor.

* Darmstadt , 19 . Rov . (Der Gras Erbachs  che
E r b f o l g e-P r o z e h.) Die Verhandlung im Erbfol-
geprozeß im Hause Erbach fand vor dem ersten Zivilge¬
richt des Landgerichts Darmstadt unter dem Vorsitz des
Landgerichtsrats Riester statt . Die gräflichen Agnaten
Konrad und Alexander klagen im Armenrecht und wurden
durch Justizrat Hallwachs , die Gegenpartei durch Justiz¬
rat Gutsteisch-Gietzen und Justizrat Oelsner -Frankfurt und
Justizrat Kleinschmidt -Darmstadt vertreten . Justizrat Hall,
wachs begründet in längeren Ausführungen die Klage der
gräflichen Agnaten . In seiner Erwiderung beantragt Iw.
stizrat Oelsner , die Klage kostenfällig abzuweisen . Er be¬
streitet die vorgeworfenen Beschwerden . Durch die Nich¬
tigkeitserklärung der Ehe des Grasen Erasmus mit Dora
Fischer und durch die Entmündigung des Erbgrafen sei
kein Anhalt mehr gegeben , von einem Verstoß gegen den
8 19 des Erbachschen HausgesetzeS zu reden . Die ande¬

ren Angriffe seien maßlos übertrieben . Die gegnerische
Seite habe schon vor dem Prozeß die Presse , besonders
die Sensationspreffe , mobil gemacht . Dieses habe der ehe¬
malige Staatsanwalt und gräflich Erbachschc Kammerdi¬
rektor Schön zugegeben . Justizrat Oelsner sagte , Schön
habe selbst geäußert , daß er die „Iraks . Ztg ." und an¬
dere Organe für sich m^ bil machen wollte . Rach länge¬
ren rechtlichen Ausführungen der beiden Parteien wurde
die Verkündigung des Urteils auf drei Wochen verschoben.

*Donaneschinge « , 19 . Mai . (Ein Denkstein für
dis Rovembertage  1908 .) Zur Erinnerung an die
im vorigen Jahre in Donaueschingen erfolgte Begrüßung
des Kaisers durch den Grafen Zeppelin mit dem Luft
schiffe wurde vom Fürsten zu Fürstenberg eine Bronze¬
tafel gestiftet , die nach einem eigenhändigen Entwürfe
des Kaisers durch den Bildhauer Sauer gefertigt und am
Fürstenberger Schlosse angebracht ist und im Beisein des
Kaisers feierlichst enthüllt wurde . Die Tafel trägt fol¬
gende Inschrift : 7 . 11 . 08 . Zu Ehren der Ankunft des
Kaisers und Königs Wilhelm 2. traf Zeppelin mit seinem
Luftschiff „Z . 1" mit dem Kronprinzen Wilhelm an Bord
genau zu der tags vorher angesagten Stunde von Man¬
zell kommend , 2-05 Uhr nachmittags , bei klarem und
schönem Wetter vor dem Schlosse ein und manövrierte
über dem Schloßhofe , von allen , die das Glück hatten,
diesen unvergeßlichen Augenblick mit zu erleben , stürmisch
begrüßt . Es folgen die Namen der damals im Fürsten¬
berger Schlosse versammelt gewesenen Gesellschaft mit dem
Generaladjutanten Grafen Hülsen -Häselcr.

* Mannheim , 19 . Nov . (Eine weitere Ver.
Haftung .) Der Zusammenbruch der Firma Dutten-
höfer und Glaser zieht weitere Kreise . Nun wurde auch
der Sohn deS verhafteten Inhabers der Firma , Alfred
Glaser , der die Mühlenwerke , in Nierstetn leitete , ver¬
haftet.  Alfted Glaser hatte sich bereits mit seinen
Gläubigern abgefunden.

Lokales . .
cP Gesellschaftsspiele . Was würde sich in den F ».

milienstuben und Kinderzimmern für eine Langeweile breit
machen, wenn es keine Gesellschaftsspiele .gäbe ! Gewiß
würde es in solchem Falle irgend etwas anderes geben,
das die Zeit totschlägt , wie man im Volksmunde zu
sagen pflegt . Aber es wäre dann vielleicht auch ein trau¬
riges Zeit -Totschlagen ! Denn was kann unsere so gut
unterhaltenden Gesellschaftsspiele ersetzen? Ueber einen
ganzen langen Abend wissen sie Klein und Groß hin - ,
wegzuhelfen . Vom Schwarzen Peter an bis zum Auto-
mobilrennen , Reise um die Welt , Zeppelinspiel , Dame,
Puff , Halma , Timo und Punta sorgen sie für Unterhalt¬
ung . Wieviel Glocke und Hammer , Bilderlottos , Heiter-
keits- und Geduldsspiele aller Art haben schon über die
gähnendsten Abgründe der Langeweile Hinweggeholsen!
Und nicht zuletzt ist der gute Zweck, den sie erfüllen , der,
daß sie geduldig und ziclbewußt , überlegend und auf¬
merksam machen und die Jugend von allen möglichen
schädigenden Einflüssen fern halten . Darum lassen wir
die Kinder spielen und denken wir unserer eigenen glück¬
lichen Jugendzeit , da auch wir während der Abendstrm-
den all unser Sinnen und Denken aus die Spiele kon¬
zentrieren konnten . Jetzt ist alles anders worden . . . . .

Neueste Meldungen.
München , 20 . Nov . Die bayerische Regierung ha:

ein Nachtragspostulat zum außerordentlichen Etat in Höhe
von 82 835 400 M . für Zwecke der Staatseisenbahnver¬
waltung eingebracht.

Heidelberg , 20 . Nov . Wie das „Heidelberger Tage¬
blatt " berichtet , wird als Alterspräsident der Zweiten
Kammer der Abgeordnete und ftühere Präsident des Ba¬
dischen Bauernvereins Morgenthaler aus Faulenbach nach
Eröffnung des diesjährigen Landtages den Präsidenten-
stuhl besteigen.

Wien , 20 . Nov . Der Deutsche Vollzugs¬
ausschuß  setzte die Beratung mit den Christlich -So¬
zialen fort und beschloß, Glombinski mitzuttilen , daß di«
deutschen Parteien di« vollkommene Freigabe der Tages¬
ordnung für das Budgetprovisorium verlangen und nur
unter dieser Voraussetzung bereit sind , über das sachliche
Programm und dessen Durchführbarkeit zu verhandeln.
Der Beschluß bedeutet die Ablehnung der polnischen Vor¬
schläge; die Aktton Glombinski dürste bald beendet sein.

Paris , 20 . Nov . Am 23 . November trifft der por¬
tugiesische Minister des Aeußeren und am 24 . König Ma¬
nuel mit Gefolge hier ein . Am 26 . findet ein offizielles
Bankett im Elyseo statt . König Manuel verläßt Paris
am 28 ., um direkt nach Lissabon zurückzukehren.

Die Schlacht bei Maxen.
Am 21 . November jährt sich zum 150 . Male der

Tag , an dem der preußische General Finck sich der öster¬
reichischen Uebermacht bei Maxen in der Nähe von Pirna
ergeben mußte . General von Finck war bereits in aller
Herren Länder in Militärdiensten gewesen , als er 1743
als Major in preußische Dienste überirat . Das Vertrauen
Friedrichs des Großen machte ihn zum Flügelad .uianten.
Bereits 1759 war er Generalleutnant . König Friedrich
sandte ihn mit einem Armeekorps nach Sachsen und Finck
hatte das Glück, am 21 . September den österreich scheu
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General Daun bei Korbitz zu schlagen . König Friedrich
sandte auf die Nachricht von diesem Erfolg den General
Finck trotz dessen Einwände auf die Rückzugslinie des
Generals Daun , um diesen zu vernichten , ohne zu be¬
denken, daß die Oesterreicher viel stärker waren als die
Preußen . Selbstverständlich wurden die Preußen umzin¬
gelt und nach rühmlicher 24stündiger Verteidigung am 21.
November zur Uebergabe genötigt . Finck wurde nach
dem Kriege zu einjähriger Festungshaft verurteilt und trat
in dänische Dienste , starb aber lchon im Frühjahr 1766.

Der „Parsevül 3 " im Schneesturm.
Gotha , 18. Novbr.

Die Hoffnung der Führer des „Parseval 3", mit dem
Luftschiff über Altenburg nach Bitterfeld fahren zu können,
hat sich leider nicht erfüllt . Hatte man nun geglaubt , für
Dienstag besseres Wetter erwarten zu dürfen , so sah man
sich bereits vor Tagesanbruch in dieser Erwartung bit¬
ter getäuscht. Im Laufe der Nacht ttai ein mäßiger
Schneefall ein , der sich mit Beginn des Tages zu einem
regelrechten Schneetteiben gestattete , das den ganzen Tag
hindurch anhalten sollte . Dazu trat ein heftiger Wind.
Bis Mittag war ttotzdem die Lage noch einigermaßen
erttäglich , je mehr aber der Nachmittag vorschritt , desto
heftiger wurde der Sttirm , desto undurchsichtiger auch der
Schnee , der allmählich eine Höhe von 20 Zentimetern
erreichte . Auch der Ballon hatte unter diesen Schneemas-
sen zu leiden . Während am Vormittag der Wind den
Schnee noch immer herabwehte , blieb dieser später liegen
und belastete die Ballonhülle erheblick . Kritisch wurde
die Lage erst gegen drei Uhr.

Auf freiem Felde dem Nordostwinde pretsgegeben,
schwankte das Luftschiff beständig hin und her . Um es
etwas beweglicher zu machen, ließ man die in den Bal-
lonets enthaltene Luft entweichen . Dadurch wurde der
Ballon schlaffer, und wenn nun ein Windstoß über ihn
hinwegfegte , knickte er etwas ein , wobei in der Hülle ein
geradezu beängstigendes Brausen und Knacken entstand.
Die Gondel konnte kaum noch am Erdboden gehalten
werden , obwohl eine Reihe von Feuerwehrleuten sich an
sie hängien ; die an den Drahtseilen angebrachten Sand¬
säcke haumelten zeitweise hoch in der Lust . Plützlich pras¬
selte aus der Höhe die eine seitliche Stabilisierungsfläche
herab ; sie war derart vom Schnee belastet , daß die Drähte
rissen. Kurz darauf folgte die anders . Von diesem Au.
genblicke an waren die Führer sich nicht mehr darüber im
iinklaren , daß sie das ihnen anvertraute kostbare Gut dem
Swrme nicht länger aussetzcn dürsten . Eine kurze, in¬
haltvolle Beratung folgt , dann ertönt der Ruf : „Acht-
unal AllrLiort vom  Ballon !" Der , Ballonmeistex hatte

die ' Strickleiter erklommen und .' “ '.v.;' '■
im nächsten Augenblicke tlafsten die au den Enden vor¬
gesehenen Reißbahnen weit auseinander , ein Zittern schien
den Luktriesen zu durchlau en. die Mitte ttnkte sich, wäh¬
rend beide Enden in die Lust hinaus stteben , einen Au¬
genblick stehen sie fast senkrecht, dann ertönt ein Krachen,
an den Enden flattern die Fetzen der zerrissenen Hülle in
der Lust , und ziemlich schnell sinkt die Hülle des Riesen
in sich zusammen . Schnell eilten die Feuerwehrleute her-
bei , um etwa unter die Hülle geratene Kameraden auS
ihrer gefährlichen Lage zu belesen , und die Heimsahtt
des Parseval steht an ihrem Ende . Am Mittwoch wurde
die Hülle verladen und die Gondel zur Bahn befördert;
namentlich die letztere Arbeit war äußerst anstrengend,
galt es doch, mit unzureichenden Mitteln eine Last von
60 Zentnern zu bewegen . Die mst je acht Pferden be¬
spannten Wagen waren unter Hllie der Feuerwehr kaum
fort »bringe ^ CU3f~ Akevd ietzüch. Lar auch Arbeit
bewältigt . , . . - ''

Hat somit auch die Heimreise >es Parseval ein 3"
rrübes Ende gefunden , so kann di , Mannschaft des Lnt-
schiffes doch voll Stolz ans das Erreichte znrückbsscken.
Mit einer acht Wochen alten Füllung die nur durch ei¬
nige Nachfiillnnqen ergänzt war , hatte man am Sonntag
bei nebligem Wetter eine Fahrt angetreten . die nament¬
lich in ihrem ersten und letzten Teile durch Nebel und
eintretende Dunkelheit beeinträchtigt wurde So legte
man eine Strecke von 361 Kilometern zurück und lande .-
auf einem fremden Gelände auf dem nur ein veranker¬
ter Hal erina die Stätte andeutet wo demnächst eine Halle
erstehen soll Während des Sttrrmes hielt die wackere
Mannschaft neben ihrem Fahrzeuge aus . nur noldürw ».
gegen die Unbilden der Witterung durch ein leichtes Ze'
geschützt. Außer den wenigen zur Wache abkommandier
ten Feuerwehrleuten stand ihnen hier keine Hilfe zu'
Seite , das Militär war im Laufe des Vormittags aE
rückt, und in dem Schneegestöber verspürten nur wenige
Schaulustige das Bedürfnis , den weiten Weg vor me
Stadt hinaus zu wagen . Nur der Herzog besuchte tr °S
des ungestümen Wetters die Lufttchister in ihrer und -' .
haglichen Lage . Wenn diese bei all dielen Umständen ' "«
unter Verbästnisten , an denen sie nicht schuld waren.
schließlich schweren Herzens die kostbare Gassüllung den
Winden überttekerten und sich zum Verzicht auf die W-)
terfahrt entschlossen, so haben sie eben Verhältnissen RA
nung getragen , an denen bei dem heutigen Stande vei
Lustschiffahrt sedeS Svssem Grenze finden wird

Wochen -Rundscharr.
Schon seit längerer Zeit bilden die Unterschletfe arck

der Kieler Reichswerst ein ständiges Kapitelchen in
seren Zeiten . Der bisherige Verlaus der Verhandlungen
hat allerdings ein Licht auf die dortigen Zustände gewott
jen, das es erklärlich macht , daß man hier zu Lande st»
eines Gefühles der Beschämung über die Möglichkeit sol»
zerrütteter Zustände in einem amtlichen Betriebe nicht er¬
wehren kann . Jenseits der deutschen Grenze hat nron
die Geschichte mit ebenso großem Interesse verfolgt , und
je nach Bedürfnis Befürchtungen oder auch gelegentM
Schadenfreude dazu geäußert . Wir wollen einige Ei»-
zelheiten aus jenen  Mißständen hierhersetzen . Ein AE
klagter rechtfertigte den ungeheuren Nutzen , den er st»
zu verschaffen gewußt , mit dem unglaublichen Schlendrian
in der Verwaltung , mit der naben Handhabung der Ge¬
schäfte. Die Preise für die Einkäufe der Materialien wer¬
den ganz willkürlich von einem Einkaufsringe festzesetz' -
Die Werftverwaliung scheint mit einer ganz kindische?
Naivität vorzugehen . Die Kontrollbeamten zeichnen I"*
durch völlige Sachunkenntnis aus . Der Mann , der den
Wiegedienst zu überwachen hat . wird vom Vorsitzenden
gefragt , ob er denn in das Wiegehäuschen nicht mst E
eingehe . Setten erwidert der Zeuge , denn er mutz f
selbst gestehen : ich verstehe ja vom Wiegen doch nid)« '
Derselbe Mann wußte ebensowenig , was er eigentlich 3?
überwachen hatte . Frachtbriefformulare und Stempel
finden sich in der Verwahrung eines einfachen 2oW.
schreibers mit 100 M . Gehalt , und dieser Mann , der a«
der Werkt allmächtig ist, ist ein mit sechs Jahren 31 «?
haus vorbestrafter Mann . Rctchsmarineamt , Rechnung^
Hof, die ganze Bürokratte weiß von . alledem nichts , UI1
würde auch in absetzbarer Zeit noch nichts gewußt babt 'U
wenn nicht ein Zufall die ganze Faulheit ans Licht 91
bracht hätte . Sicher hat man überall im Deutschen RA
derartige Mißstände in einem Reichsbetriebe von so "
deutender Ausdehnung und Wichtigkeit fiir unmöglich QP
halten , und wir möchten auch annchmen , daß sich '
anderen Zweigen unserer staatlichen Betriebe keine E
rasselen finden . Hoffentlich wird die beabsichtigte RAA
der Organisation und Verwaltung der Kaiserlichen
ten für die Zukunft derartiges unmöglich machen . Die gaw.
Angelegenheit wird ja in der kommenden Reichstags « '
ston noch ausführlich behandelt werden . ^

Wie MH die innere Lage in Oesterreich -Ungarn ^
statten WiH , weiß man noch immer nicht . In O e st e
reich liegen sich Tschechen und Deutsche in die Haa« .
Die Vermittelungsversuche des Polenllubs scheiterten "
der Forderung der Tschechen, eine Rekonstruktion des K
binctis vorznnehmen . Wie sich die Krise weiter ent«
keln wird , ob Bienerth bleibt , oder ob der Zwangspw^
graph 14 zur Anwendung gelangen wird , muß ° ,
nächste Sitzung des Reichsrats ergeben . In Uii0 ? L
erwartet man jeden Tag die Entscheidung , doch PfV
die Krone nicht sonderlich geneigt zu sein , den entsag
denden Schritt , die Auslösung des Parlaments und
Ausschreibung der Neuwahlen , zu tun , da das Ergev"
dieser Wahlen sehr zweifelhaft ist, ja , man befürchtet .
Wien , daß der radikale Justhflügel mit großer SUM?*
tat in der neuen Kammer seinen Einzug halten
und damit der Widerstand gegen die selbständige » o
geradezu zu ejnem Verhängnis für die Monarchie
gestalten würde . . „

Das Bombenattcmat aus den V i z e k ö n i g *>?
Indien lenkt wieder einmal die Aufmerksamkeit am .
Achillesfer ' e des großen britischen Reiches . Wer aus B
gener Anschauung die englische Verwaltting daheim
in den Kolonien kennt , wird mit der Anerkennung " -
kargen , daß sich unter dem Union Jack gut leben
und ein  freiheitlicher Geist dort weht. MkDksi



Sfn* Naturgesetz zu sein. Latz die eroberKden ML MSni-
sterenden Kulturvölker dazu bestimmt sind, die unterwor¬
fenen Stämme zur eigenen Reife und Selbständigkeit zu
erziehen, damit sie dann das noch so milde Joch der
Fremdherrschaft abschütteln können. Die ungezählten Mil¬
lionen der Indier , die ja ihrerseits auf eine uralte Kul¬
tur zurücksehen, haben sich bisher von einer Handdoll
Engländer in Schach halten lassen. Das ist nur zu ver¬
stehen bei einem so sanften Volk, dessen Lebensregel ist:
„Es ist bester zu sitzen als zu stehen, besser zu liegen als
zu sitzen, besser zu schlafen als zu wachen, aber der Tod
ist bester als alles ." Aber die revolutionären Vorgänge
und die zahlreichen Attentate der jüngsten Vergangenheit,
an denen gerade die Bildungsseite der Eingeborenen be¬
teiligt ist, zeigen, daß auch für dieses Volk die Zeit des
Erwachens gekommen ist. Mil großer Besorgnis verfolgt
König Eduard , der Kaiser von Indien , diese Entwicklung
der Dinge- Aber bisher haben alle Versuche, durch wohl¬
gemeinte Reformen die lange unterdrückte Erbitterung der
Indier zu entwaffnen, keinen Erfolg gehabt Das jüngste
Attentat in Ahmadabad , bei dem man sich nicht begnügte,
Bomben zu werfen, sondern noch durch Wurfspeere den
verbrecherischen Zweck zu erreichen suchte, erscheint nur
möglich, wenn eine starke populäre Strömung hinter den
Attentätern steht.

In Marokko folgen die Sultane einander, aber sie
gleichen sich. Wenigstens darin , daß sie pumpen. Abdul
Aziz pumpte so lange, bis sein Bruder ihm dieses Re¬
gierungsgeschäft wie die anderen abnahm . Ms Abdul
merkte, daß die Sache ganz sch'ef ging und Muley Ha-
ftd endgültig aus das Fami 'ienlebcn pfiff, erfüllte er
seine letzte Herrscherpflicht und ver'etzte die Kronjuwelen
in Parts , wo sie schließlich verkauft wurden , wahrschein¬
lich weil die Zinsen nicht bezahlt waren und der Pfand¬
schein infolge von immer weiterer Bels-i 'mng sich in feine
Urbestandtctle aufzulösen begann. Abdul Aziz ist jetzt
dem Privatleben wiedergegeben, das er mit der Erinner¬
ung an die Konferenz von Algeciras aussüllt , zu der
seine Bevollmächtigten ohne einen Pfennig reisten, sich
aber, um etwas Leben in die Sache zu bringen, ihre
Frauen Nachkommen ließen. Mu 'ey Hafid, der jetzt re¬
giert , wie er behauptet, hat ebensoviel Verständnis für
dir Sachlage, aber mehr Glück als sein älterer Bruder.
Während dieser doch immer nur eine Anleihe auf ein¬
mal zu bekommen versuchte, muß Muley Hafid sich alle
Mühe geben, um sich jietzl nicht zwei aus einmal zumzie¬
hen. Die französische Regierung steckt ihm das Geld in
die eine Tasche, ein Konforttum aber , das der französi¬
schen Reg-erung die Freude nicht lasten will , ihre Louis¬
dors loszuwerden, beschwört ihn, die betreffende Tasche
zu- und nur die auf der anderen Seite offenzuhallen. Da
Muley Hakid Gemütsmensch ist, wird er sich vielleicht er-
weichen lasten und sowohl der französischen Regierung als
ruch dem Kons-ort 'mm entgegenkommen.

Politische mundschau.
Deutsches Reich.

* Die „Nordd. Allg . Ztg." schreibt: Im Reichsmarine,
amt ist man damit beschäftigt, an der Hand eines Kom-
misstonsberichtes über die Reorganisation der
Verwaltung  der kaiserlichen Werften , der die
allgemeine Billigung des Staatssekretärs des Reichsma¬
rineamts gefunden hat, die erforderlichen Ausführungsbe --
stimmungen für die Wersten zu erlassen. Bekanntlich soll
u. q. auch jetzt der Schwerpunkt der Tätigkeit der Ver¬
waltungsdirektoren aus dem Bureau in den praktischen
Betrieb verlegt werden. Naturgemäß soll bei dieser or¬
ganisatorischenAenderung an dem bewährten Grundsatz
nichts geändert werden, daß die technischen Ressorts für
die richtige wirtschaftliche Leistung ihrer technischen Be¬
triebe gl .ein verantwortlich sind.

^Der dem Bundesrat vorliegende Entwurf zu dem
Reichshaushaltvoranschlag für das Jahr 191V schließt
in feinen Einnahmen und Ausgaben im ordentlichen Etat
ab mit 2 660 305 450 Mark, gegen den Etat von 1909
einschließlich der Rachtragsetats mehr 6 853 991 M . An
fortdauernden Ausgaben erfordern das Auswärtige Amt
469 735 Mark, das Reichsamt des Innern 3 280 940 M..
das Reichsheer 13 605 401 M ., die kaiserliche Marine
11 010  274 M., das Reichskolont.rlamt 132 022 M., die
Reichsschuld 18 893 408 M., die Reichspost und Telegra¬
phenverwaltung 1 685 932 M. Weniger gegen das Vor¬
jahr erfordern das Reicbsmilitärgericht, das Reichseisen,
bahnamt , der Reichsinvalidenfonds und die Re chscisen. !
bahnen. Die einmaligen Ausgaben im ordentlichen Etat i
find geringer bei der Reichspost- und Telegraphenverwal¬
tung.

Oesterreich»Ungar«
* Im Herrenhaus  erörterte Ministerpräsident Bie»

nrrth eingehend die Frage der inneren Politik und sagte,
die Regierung sei entschlossen, die staatliche Verwaltung
der Beeinflussung durch nationale Parteien zu entziehen
und sie auf rein sachlicher Grundlage im Interesse des
Gemeinwohles zu führen. (Zustimmung.) Die Regierung
würde es als ein großes Unglück für den Staat betrach¬
ten, wenn die nationalen Parteien nichts von ihren
Forderungen aufgegcben und nicht auf Kornpromiste ein-
gehen, sondern sich für die Fortdauer des nationa-
len Kriegsznstandes erklären würden , womit sie sich selbst
dem Volke unentbehrlich machten. (Lebhafter Beifall .)

Frankreich
* Die während der Voruntersuchung und während der

Gerichtsverhandlung und im Geschworenenverdikt zutage
getretenen schweren Mängel  der französischenKri¬
minaljustiz haben verschiedene Deputierte einerseits und
den Justizminister andererseits veranlaßt , die Initiative
zu Reformvorschlägen zu ergreifen. Der Minister, dar¬
über befragt, äußerte die Absicht, noch in wenigen Tagen
eine außerparlamentarische Kommission, bestehend aus
hohen aber wenigen Justizbeamten , zu ernennen, die eine
doppelte Reform vorbereiten soll; erstens soll die Frage¬
stellung vor Gericht an Angeklagte, Zeugen usw. fortab
dem Staatsanwalte und nicht mehr dem Präsidenten über¬
geben werden; zweitens soll die Voruntersuchung ener¬
gischer betrieben werden- Der Kommisstonsbericht soll noch
vor New ahr eingereicht werden.

Lus t>tm  Bat » »«.
* Beim Empfange ftanzSsischer Pilger , die von dem

Kardinal Vincenzo Vannutelli  vorgestellt
wurden, erwiderte der Pap st auf die Ansprache Vannu.
tellis : In Frankreich bleibe der Glaube trotz der gegen
ihn gerichteten Verfolgung unbesiegbar. Diese Verfolgung
finde ihre Bestätigung in dem unversöhnlichen Krieg ge.
gen die Bischöfe, die ihre Stimme gegen den Gebrauch
gottloser, unmoralischer Bücher in den Schulen erhoben
«allen. Während jeder französische Bürger das Recht
habe, seine Meinung zu äußern , sei die von den Bischö¬
fen verkündete Wahrheit der Gegenstand des Hasses und
der Feindseligkeit. Trotz dieser Verfolgung würden aber
weder der Papst noch die Bischöfe die Zuversicht verlie-
ren, daß Gott chre Tränen an den Feinden der Kirche
zu rächen wissen werde. w

Die württembergischen Wasserstratzen -Projekte.
Wie zu erwarten steht, wird in diesem Winter die

württembergische Negierung im Landtage eine Gesetzes¬
vorlage beir. der neuen Wasserstraßen-Projekte einbrin-
gen. Es ist daher sehr erllärlich, daß sich die allgemeine
Aufmerksamkeit des deutschen Volkes diesem Gegenstände
zuweniet ; handelt es sich doch hierbei um Projekte, deren
Durchführung nahezu 200 000 000 Mark erfordern, und
die von entscheidender Wirkung auf den gesamten Güter¬
verkehr Süddeutschlands, also auch von großem Einfluß
aus die Hebung der wirt 'chasllichen Interessen der süd-
deutschen Staaten , speziell Württembergs , sein werden.
Die angelegten Kanalpläne werden dem ganzen Süden
Deutschlands ein verändertes industrielles Gepräge der-
leihen. Zunächst ist bekanntlich beabsichtigt, den Neckar
schiffbar zu machen und dann ihn mit der Donau zu ver¬
binden. Auf der Strecke Mannheim bis Heilbronn sollen
Schiffe von 1000 Tonnen und von Heilbronn bis Eßlin¬
gen solche von 600 Tonnen Kohlen Lebensmittel Ar-
bei.smaterial einführen, landwirtschaftliche und gewerb-
liche Erzeugnisse ausführen Die Ausführung des dann
beabsichtigten werteren Kanalanschlusses bis zur Donau
dürfte al .erd ngs mit großen Schwierigkeiten verknüpft
sein. Da der Kanal in einer Höhe von 496 Meter über
die Wasserscheide der Rauhen Mb führen muß, braucht
er etwa zwei Dutzend Schleusen um die Höhendifferenzen
zu überwinden . Tie Kosten für diesen 112 Kilometer lan-
gen Kanal weiden auf 112  Mil .ionen Mark berechnet
Die nächste Sorge beschränkt sich jedoch auf die Schiff¬
barmachung de» Neckars bis Eßlingen . Noch ein ande-
ces Projekt, bei dem gleichsall-. ou Wasserscheide zwi¬
schen Rhein und Donau in 575 Meter Höhe zu über-
schreiten wäre , hat in unserem Lande Förderer gesun¬
den. Es handelt sich hierbei um die Verbindung zwischen
der Donau von Ulm bs nach dem Bodensee, der j-a durch
die Regulierung des Oberrbeins der Rheinschiffahrt zu.
gänglich gemacht werden soll Dieser Kanal würde von
Ulm auszehen, dann das Ri ' tal hinaus bis zur Wasser,
scheidehöhe bei Biberach führen, um dann von dort auS
das Schussental hinab über Ravensburg und Tettnang
den Bodensee zu erreichen. Diese Wasserstraße von 103
Kilometer Länge würde etwa 80 Millionen Mark kosten.

Der finnische Landtag aufgelöst.
Nachdem der finnische Landtag die Forderung Nutz,

ignds , an die Stelle der persönlichen Dienstleistung des
finnischen Volles eine Geldzahlung treten zu lasten, und
zwar eine bis zu 20 Millionen steigende jährliche Zahl,
ung, abgelebnt hatre, war zu erwarten , daß von russi¬
scher Seite alsbald eine Antwort daraus erfolgen würde.
Und diese Antwort hat dann auch nicht auf sich warten
lasten Es wird nämlich berichtet:

Der Landtag ist durch kaiserlichen Erlaß a u s g e -
l ö st worden. Die Neuwahlen sollen am 1. Februar
im neuen Stil statt' nden. Die Einberufung des neuen
Landtages ist auf den 1. März festgesetzt.

Das heißt, daß Rußland aus seiner Forderung bestehen
will , und daß es vorläufig versuchen will , sie aus ge¬
setzlichem Wege durchzusetzcn. Von dem gegen das Gon-
vernement Wiborg geplanten Gewaltstreich hat man in
Petersburg noch abgesehen — anscheinend auf einen eng,
lischen Widerspruch hin —, obgleich alle Vorbereitungen
getroffen waren . Run will man durch die Aufstellung der
Geldforderung Finnland in die Kniee zwingen. Der Be¬
schluß des finnischen Landtages , auf einem anderen Wege,
als dem der finanziellen Leistung Rußland entgegen zu
kommen, ist gänzlich ignoriert worden . Einstweilen kann
man nun ruhig abwarten , was die russische Regierung
dann tun wird , wenn, wie zu erwarten , der nächste
finnische Landtag die russische Forderung wiederum ab-
lehnen wird.

Aus alter Welt.
Flüchtig . Der Rendant der O. tskrankenkasse in Bre¬

merhaven, Hübner, ist nach großen Unterschlagungenflüch¬
tig gegangen.

Scharlachepidemie . In Cilcz herrscht nach einer
Meldung aus Posen eine Scharlachcpidemie. Zwei Kin-
der sind bereits gestorben. Die Behörden haben die er¬
forderlichen Maßnahmen getroffen.

Bankdirektor als Schwindler . Aus Paris wird
berichtet: Tie Untersuchung über die großen Schw.ndeleien
des Direktors Röchelte beim Credit Lyonnais ist beendet.
Rochette und seine Mttschuldizen kommen vor das Schwur¬
gericht.

Duell . In Paris fand zwischen dem Schriftsteller
Tiry und dem Kritiker Tailhade infolge einer abfälligen
Kritik eines Theaterstückes ein Duell statt, bei welchem der
Letztere am Arme verletzt wurde.

Meilterei . „Petit Parisicn " meldet aus Algier, ein«
neue Meuteret sei unter den Gefangenen in Dauer « aus¬
gebrochen. 15 Rädelsführer versuchten ihre Genossen zu
veranlassen, die Gefängnismauern zu durchbrechen. Es
kam zu einem scharfen Kamps mit den Aussehern und der
Militärwache, bis schließlich die Ruhe wieder hergestcllt
wurde . General Bertrand begab sich an Ort und Stelle,
um eine Untersuchung einzuleiten.

Kraterösfnung . Nach einer amtlichen Meldung aus
he? Stadl Ggrachicp bei Teneriffa (Kanarische Inseln)

hat sich im La« Floresgebirge ein Krater eröffnet, der
unter starkem unterirdischen Getöse glühende Lava und
dicken Rauch auswirst . Drei Dampfer sind zur Hilfeleist¬
ung abgegangen. Garachico hat eine bedeutende Land¬
wirtschaft.

Juwelendiehstahl . Aus Rom wird gemeldet: Fürst
und Fürstin Antici-Mattei sind, während sie zwischen Par¬
ma und Modena im Speisewagen saßen, ihrer Juwelen
im Werte von 15 000 Mark beraubt worden

Zur Bergwerkskatastrophe . Aus Cherry (Illinois)
wird berichtet: Drei Mineninspektoren sind in die Minen
hinabgestiegen und haben im zweiten Stollen eine An¬
zahl Toter aufgefunden.

Die Beulenpest ist in Caracas ausgebrochen und
hat bereits drei Opfer gefordert.

Neue Enthüllungen Burzews sind, wie aus gu¬
ter Quelle verlautet, in einer Sitzung des revolutionären
Exekutivkomitees zur Sprache gekommen. Wieder bandelt
es sich um eine Frau,  die im Dienst der russischen Ge¬
he i m p 0 l i z e i stand, während sie als Mitglied
der revolutionären Partei  bekannt war . Der
Name dieser Frau ist unter den russischen Anarchisten sehr
>vohl bekannt- Anna Stepanowna Serebriakow in Mos-
kau. Sie steht seit 25 Jatzren in der ersten Rcthe der
Bewegung, und die Verehrung ihrer Anhänger war so
groß, daß sie von diesen als „Matuschka", als Mütterchen
bezeichnet wurde . Ihre Söhne gehören der revo utionü-
ren Partei au . In ihrem Hause fanden zahlreiche Ver¬
sammlungen statt, sie war ein wicht'ges Mitglied der Ro.
ten Kreuz-Gesellschaft, die sich die Minderung des Loses
Gefangener, nantentlich politischer Verbrecher zur Auf¬
gabe gestellt hat . In dieser Eigenschaft fand sie häufig
Gelegenheit, vertrauliche Mitteilungen von Männern zu er¬
halten, denen sie als Gesinnungsgenossin galt . Diese Mit¬
teilungen gab sie dann sofort an die Polizei weiter. Das
Mitzlinzen einer ganzen Anzahl von Anschlägen ist auf
diese Frau zurückzuführen. Viele der Männer , die sie
scheinbar aufopfernd unterstützte, sind durch ihren Verrat
nach Sibirien verschickt worden . Dies ist der wesentliche
Inhalt der Mitteilung , die BurzeiJ , seinen Freunden ae.

.udji DUs '.ew stellte aber welkere Ent ' ' !' M „ igen in
Aussich nter anderem die En.deckung des sogenannten
„numn, eten Azew", eines Lockspitzels, der bei der rus¬
sischen hcimpolizei nur unter einer Nummer bekannt
ist. Das interessanteste an diesen Angaben ist aber die
Quelle Burzews . Wie versichert wird , war es nicht
L 0 p n chi n, durch den Burzew in den Besitz seines Ma¬
terials gekommen war . sondern der ftühere Polizeiches
K 0 w a l r n s ki . der vor kurzer Zeit Selbstmord ver.
übt hat.

Schneefälle «nd Verkehrsstörungen.
Berlin,  19 . Nov. Die starken Schneefälle hatten

für Berlin nicht nur starke Verkehrsstockungen in der Stadt
sondern auch eine Unterbrechung der telegraphischen Ver¬
bindungen nach auswärts zur. Folge. Nach Köln. Frank¬
furt , Hannover, Essen waren die Verbindungen gcstörr.
In Berlin selbst war stellenweise der Straßenverkehr fast
völllg lahmgelegr

Halber stabt,  19 . Nov. Im Oderharz üverschrei-
tet die Schneedecke einen Meter. Im Brockengebiel sind
die Wege stellenweise unpassierbar. Der Schneeschuhver-
kehr beginnt.

Essen,  19 . Nov. Die Ruhr  Mhrt Hochwas¬
ser  und überflutet zum Teil die Ufer.

Posen,  19 . Nov. Die Verkehrsstörungen
infolge der Schneeverwehungen in der Provinz dauern
fort . Mehrere Kleinbahnen mußten ihren Betrieb ein¬
stellen. Durch den starken Sturm wurden bei Mirstadt
reihenweise sehr starke Bäume entwu rzelt.

^Aerm»sck,tes.
Lionardo oder Lucas . Die „Times " veröffentlicht

zwei Zuschriften der neuerdings in dem Streit um die
Berliner Wachsbüste vielgenannten Herren A. D. Lucas
und Thomas Whitburn . Herr Lucas schreibt, er erinnere
sich noch sehr wohl der Ankunft des Flora - der Gio-
conda-Bildes im Hause seines Vaters . Kapitän Berd-
more habe es dorthin gebracht, nachdem er vorher von
Herrn Buchanan bei dem alten Lucas eingeführt worden
sei. Herr A. D. Lucas versichert feierlich, daß weder in
seines Vaters , noch in seinem eigenen Besitze jemals ir¬
gendwelcher Art sei jemals von seinem Vater oder ihm
zur Nachbildung angenommen worden . Er könne daS
um so sicherer ausjagen , als er von seiner Geburt biS
zu des Vaters Tod immer in dessen Umgebung gewesen
sei, seine Arbeiten teilend und sein volles Verttauen ge¬
nießend. In einer weitern Zuschrift an die „Times " be¬
schwert sich dann Herr A. D. Lucas über die unbegrün¬
deten Behauptungen Geheimrat Bodes über den Besuch
zweier Herren, die er förmlich habe zurückwetten müssen,
und fordert die deutsche Nation bei ihrer Ehre zu einem
unparteilichen Urteil von Personen auf, die mit dem Kai¬
ser Friedrich-Museum keine Beziehungen haben. Der deut¬
sche Kaiser könne, wofern man seine Aeußerungen richtig
wiedergegeben habe, nicht ausreichend unterrichtet gewesen
sein von den starken Beweismitteln des Mr . Cooksey für
die Herkunft der Büste. Thomas Whitbnrn äußert sich
tn der „Times " ungefähr folgendermaßen: Es wird in
Berlin nicht bestritten, daß die Büste seinerzeit R . C.
Lucas gehört hat . Der springende Punkt ist, ob das
Werk das seinige war oder das des Lionardo . Als einer
von den beiden Lebenden, die berechtigt sind, ein authen¬
tisches Wort zu sprechen, versichere ich bestimmt, daß ich
bei verschiedenen Gelegenheiten das Gemälde und die
Büste nebeneinander im Atelier deS Herrn Lucas gese¬
hen habe, daß ich ihn an der Büste habe arbeiten sehen,
daß er mit mir über mehrere Punkte des Auftrags ge-
sprockien hat , und daß er sicherlich weder früher noch spä¬
ter eine andere Wachsbüste besaß, die dem Gemälde ähn¬
lich sah und Lionardo da Vinci zugeschrieben wurde.

Beschiiierden
Über unpünktliche Zustellung unserer Zeitung
wolle mâl gefl. direkt in der Expedition
bewirken.



Grösste ErspartKath. Iünglingsverein . Mittwoch Abend 8^/s Uhr
Turnstunde und Theaterprobe im Hirsch. .1 W

Kath. Kirchenchor. Donnerstag Abend 9 Uhr im „Hirsch"
Eesangstunde. Vollzählig erscheinen! ,

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend */ü9
Uhr Singstunde im Hirsch. •

Tnrugesellschaft Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde.nm Vereinslokal „KarthauS"

Hum. Musikgefellfchaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8*/a Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaiseriaal." 5

Bürgerverei « Jeden ersten Montag im Monat Mo-
natsversammlung im Vereinslokal(Hirsch).

die paare 3, 5 und 7 mm schneidend, sollte in Keines
iNäZN . -W Familie iohlcu. per Stück komplett mit 3 Rammen und

Ersatzfeder MK. S.S«, mit Porto Mit, 4,
Versand gegen Nachnahme oder gegen vorelnsenduna

No. 421. des Betrages.
JT ; .. Haum-Katalog mit ca. 40(f0 («cflen[läiiÖcn iiber

arcus$ ßammesfaftr, S, “ÄT Waicl-Sollngen
«n Öcnte, welche sich NebenverSieiist veeschasseu wollen, geben wir hoben
Rabatt für Aufträge in Bcliamtteuftreiien u«d bitten, Saftir besonder" sBedtnguiige« zu verlangen. ^ e

» >!»! VBBazsmiäcamaxamsMtMüiBimmBiBmsxsmmtStfiBwsmtta
Vollständig von R —Z ist erschienen

Sechste , gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

IBedingungen stellen Wir liefern sein' gute und 1)6'
[wählten Fahrräder in über 300 Ausführungen. Näh
Maschinen und deren zahlreiche Teile in allen Preis-

jlagen. Das Geheimnis des Erfolges liegt in dem schnellet
[Entschluss Prachtkatalog ist versandbereit

Deutsche TabrradwerRe Sturmvogel,
_ 6ebr. ßrünner, öeMn-fialensee 112
Holländische Vollheringe 2 Stück9 Pfz.

Reinste Oermania Bratheringe,
Rollmops mit Ourkeueiula §e
BismareksherinZfe,

pro Pfund 33 Pfg

Franz  Schichtet
• _ Untermainstrasie 20.

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben oder gegen Naä)nahme von 15 Mk. eine Pr»'
bekiste mit 12  Flaschen unserer preiswerten

©ISP“ Niersteiner Weine "WW
weist, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisenbah»'
station. Im Fasse per Liter Btt . 1.— u. höher ab hH

GräfHcf) von Zchweinitz'sches lvelngui,
HlerjTeina. Uh. 1453.

20 Halblederbände zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

macht em zartes Gesiebt ohne Sommersprossen und
FjaUfUitriinidKcitetl, daher gebrauchen Sie die echte

Steckenpferd-Eilienmilcb-Seife
ä Stck 50 Pfg . in der BpoWeRe.

empfiehlt

Sebusterstrasse 48. AXöillZ , Ecke Quintinsturm.
Grosses Lager und Auswahl in deutschen nnd

ausländischen Filzliüten
in den neuesten Farben und Formen.

Lodenhüte in allen Farben von 80 Pfg. bis 3 50 Mk.
Spezial-flefdjäft für Herren- und
Unaben-Mützen, eignes Fabrikat.

Winker-Mützen von 80 Pfg, l.—,
Pelzmützen von Mk. 250, 3 bis5.50

NWMMr , f \ Damen-Pelze 5, 7, 9 12  Mk . usw.Herren- und Knaben-Pelzkragen
von 2,50, 4.50, 6 — bis 12.— Mk

Damen- und Herrenschirme von1.50
Spazierjtöcke von 15, 30, 50, 70,

1 ' 90 Pfg . 1—3 50 Mk.
Alle Reparaturen und Ueberziehen schnell und billig.Unfertig, y. Herren- u.Damen-Pelze«.

Für Schneider u. Schneiderinnen:

Petrolfura - Heizolcn.
Sensationelle Leistung Oaa Beste der
Neuzeit . srrrnelilos.gni ^ jotiert  gremelilos.

Butter und Mapgarine
nex aen ioitwanrena steigenden x>utterpi*eisen tritt der Artikel Margarine immer mehr in den Vordergrund

des Interesses und das nicht mit Unrecht. Gelegentlich einer Versammlung über das Thema „Butter uv^
Margarine “ erklärte einer der bedeutensten Professoren, dass eine gute Margarine einer gewöhnlichen Land¬
butter vorzuziehen sei, eine gute Margarine stehe der Süssrahmbutter nur in Bezug auf Geschmack, nicht
abei in Bezug Qualität nach. Natürlich ist nicht alles was in den Handel kommt, als gute Margarine zu be¬
zeichnen und diesem Umstand mag es zuzuschreiben sein, dass der Artikel noch nicht diejenige Wertschätzung
gemesst die ihm zukommt Eine der besten Margarinen, die bis beute im Handel sind ist die von mir stets
^  i Sennerei Margarine Dieselbe hat bei einem sehr hohen Fettgehalt , einen feinen Buttergeschmac^
und findet daher zum Kochen, Backen Braten und zum direkten Genuss auf Brod allseitige Verwendung

Sennerei -Margarine per Pfund 80 Pfennig.

frankfurter Cofonialwarenhaus,
Delikatessen - und Weinhandlnug,Tlorsbelma. M

Sammt - und Seidenstoff
sowie für Herren » und Damen=
Confection alle einschl . Bedarfsartikel

empfiehlt zu billigem Preis
Firma J. Menzer,

Inh Jos Schütz,

Hochheimerstrasse 2 Hochlieimerstrasse

üettRatluneGrabenjtrafje Ho. 16. fiattdtücber

u#«*ende nnd trockene Sehoppenflechte «kroph.
Ekzema, Hautaosschläge , aller Art

ßeinechäden , Beingeschwüre, Aderbeine, döse
Finger , alte Wanden sind oft «ehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte

gehellt in werden, mache noch einen Vernich
mit der bestens bewährten

frei von Gift u. Start . Dose Mark 1.16 u. 2 26.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weis*-grün-rot
a . Firma SchobertOo ., Weinböhla -Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Wachs , NaphtalanJe 15. Walrat 20, Benzoe-
lett , Venet . Terp., Kampferpfl. , Perubals.

- Eigelb 35, Chrysar . 0,5. M
Zn haben in den Apotheke^ .

empfiehlt

Niederlage:
Apotheke zu Flörsheim Flörsheim a. M ., Hauptftaße.Aelsse Damaste «ardlnenvis-ä-vis d. Parzoliaiifabrik v. W. Dienst .)

empfiehlt
Papierbattcll.

B. Dreisbart
ift zu vermieten. Näheres  in der Expedition.
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